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Wenn Musik als Hirnschrittmacher fungiert
Musik  Dr. Pop im Interview: Der Musikkabarettist tritt mit seiner Show „Von Vinyl bis Viral“ in Oldenburg auf

Von Oliver Schulz

Wir reagieren auf nichts 
so schnell wie auf 

Sounds und Musik. Sie wecken 
Erinnerungen, verbinden Ge-
nerationen und stecken voller 
Überraschungen. Genau hier 
setzt Dr. Pop an: Der promo-
vierte Musik- und Medienwis-
senschaftler verbindet Come-
dy und Musikwissen zu einer 
einzigartigen Show. 1982 ge-
boren in Essen als Markus 
Henrik, ist er als Musikkaba-
rettist, Stand-Up-Comedian, 
Moderator und Autor erfolg-
reich. Mit seinem Programm 
„Von Vinyl bis Viral – Dr. Pops 
musikalische Zeitreise“ tritt er 
anlässlich des 80. Geburtstags 
der Nordwest-Zeitung (NWZ) 
am 23. September in der Ol-
denburger Kulturetage auf.

Aus Markus Henrik wurde Dr. 
Pop: Gibt es einen Soundtrack 
Ihres Lebens?
Dr. Pop: Vielleicht ist es das 
„Concerto for Group and Or-
chestra“ von 1969. Zum ersten 
Mal kamen mit Deep Purple 
und dem Royal Philharmonic 
Orchestra in London Rock und 
Klassik zusammen. Darüber 
habe ich meine erste ausführ-
liche wissenschaftliche Arbeit 
geschrieben, aber das Vermit-
teln zwischen verschiedenen 

Musikwelten gefällt mir auch 
als Lebensthema.

Mit welcher Musik wurden Sie 
groß, was lief zu Hause?
Dr. Pop: Ich persönlich liebe 
Motown-Musik und alles, was 
handgemacht ist. Billy Joel, 
Queen, Beatles – großartig. 
Meine Eltern hörten  ABBA, das 
war mir als Kind etwas zu 
­kitschig, aber mittlerweile 
­habe ich als Musikwissen-
schaftler kapiert, was für eine 
Produktions- und Komposi-
tionskunst dahintersteckt.

Sie sind selbst Musiker: Wel-
ches Instrument haben Sie als 
erstes erlernt und gespielt?
Dr. Pop: Wie viele von uns: 
die Blockflöte! Ein wenig 
zwangsweise in der Grund-
schule. Vor 40.000 Jahren 
gab es übrigens die ersten 
Knochenflöten. Dann brauch-
te es etwa 37.000 Jahre, bis 
­erste Saiteninstrumente hin-
zukamen. Vielleicht muss 
man das im Schulunterricht 
ein wenig nachempfinden – es 
gibt aber auch tolle Flötenein-
sätze, in „Stairway to Heaven“ 
sind zum Beispiel welche drin.

Warum ist die musikalische 
Grundausbildung für Kinder so 
wichtig?
Dr. Pop: An Schulen, an denen 

auslösend sein kann, sich mit 
Musik statt mit Alarmtönen 
wecken zu lassen. Und wenn 
man dann tagsüber viel vor-
hat: am besten „Eye of the 
­Tiger“ hören. Frühaufsteher 
bin ich ganz sicher, wenn 
ich ins Frühstücksfernsehen 
muss. Dann klingelt der We-
cker gegen 4.30 Uhr und da 
hilft zum Wachwerden das Ge-
samtwerk von Napalm Death.

Musik tut der Gesundheit 
wohl, heißt es. Ist es dabei 
gleich, ob wir selbst musizie-
ren oder nur das Radio anma-
chen?
Dr. Pop: Musik in sein Leben 
zu lassen, ist immer eine gute 
Idee. Selbst zu musizieren ist 
die Königsdisziplin und ge-
sund für Geist und Körper. 
­Allein das regelmäßige Singen 
unter der Dusche kann das 
Selbstbewusstsein stärken 
und sich positiv auf das Wohl-
befinden auswirken. Und hier 
kann man auch richtig laut 
werden, eher als morgens in 
der Straßenbahn auf dem 
Weg zur Arbeit.

Wir sind alle gestresst – hilft 
uns nur die Kuschelrock-LP, 
um herunterzukommen?
Dr. Pop: Es gibt Leute, die kom-
men bei Heavy Metal runter. 
Ich hatte mal einen Schulkol-

legen, der hat Metal zu Mathe-
aufgaben gehört. Der ist mitt-
lerweile Fluglotse. Wir müssen 
unsere persönlichen Musik-
tricks mit der Zeit finden. Aber 
klar, langsamere Musik kann 
nachweislich unseren Herz-
schlag beruhigen. Das wird 
unter anderem mit unserer 
frühen Wahrnehmung von 
Rhythmus und Herzschlag 
im Mutterleib in Verbindung 
­gebracht: Darauf gehe ich an 
einer ruhigen Stelle in mei-
nem Live-Programm „Hitver-
dächtig“ ein.

Warum wird Musik als Thera-
pie eingesetzt, bei Demenz-Er-
krankten und Alzheimer-Pa-
tienten? Was kann sie neuro­-
logisch bewirken?
Dr. Pop: Musik kann wie ein 
Hirnschrittmacher fungieren. 
Sie aktiviert nämlich viele ver-
schiedene Regionen des Ge-
hirns, sie spricht Emotionen, 
Motorik und Sprachverarbei-
tung an – also kann sie auch 
unterschiedliche Bereiche be-
leben. Gewisse Melodien ver-
gessen wir ein Leben lang 
nicht, das ist wundervoll.

Jedes Leben ist endlich. Wel-
ches Musikstück soll auf Ihrer 
Beerdigung gespielt werden?
Dr. Pop: Von Wham!: „Wake 
Me Up Before You Go-Go“

Musikunterricht stattfindet, 
gibt es Studien zufolge weni-
ger Mobbing. Musikunterricht 
kann sich außerdem positiv 
auf Fähigkeiten auswirken, die 
auch in Fächern wie Mathe 
und Physik wichtig sind. Und 
Kinder aus einkommens-
schwachen Familien bekom-
men dadurch häufig über-
haupt erst Zugang zu Musik.

Der Musikunterricht steht im-
mer wieder auf der Kippe: Wa-
rum stärkt Musik die Gemein-
schaft?
Dr. Pop: Wir lernen durch 
­Musik, aufeinander zu hören, 

einen Takt zu finden. Daher 
kann Musik demokratiestär-
kend sein. Außerdem kann 
man Emotionen kanalisieren. 
Wer auf die Pauke haut, haut 
im besten Falle auf dem Schul-
hof weniger die Mitschüler.

Sie sind ein Frühaufsteher, 
heißt es – mit welchen Musik-
stücken werden Sie hellwach?
Dr. Pop: „Space Oddity“ von 
David Bowie weckt einen sanft 
aus dem Schlaf. Damit steigt 
man förmlich auf. Aus der Mu-
sikforschung gibt es übrigens 
Hinweise darauf, dass es ange-
nehmer und weniger stress-

Live und in Farbe auf der Bühne: Musikkabarettist Dr. Pop 
tritt am 23. September in der Oldenburger Kulturetage auf.

 BILD: Andreas Weihs/Imago

Eine energetische Gebäudesanierung ist eine wichtige Investition in die Zukunft. Doch welche 
Maßnahmen sind sinnvoll? Wo lässt sich Energie einsparen? Welche Fördermöglichkeiten gibt 
es und wie können die geplanten Maßnahmen �nanziert werden? 
Und auch beim Neubau stellt sich die Frage, wie sich ein Gebäude von Anfang an 
energiee�zient und zukunftssicher planen lässt. 
Im Hinblick auf die hohen Temperaturen der vergangenen Monate gewinnt der Schutz vor 
sommerlicher Überhitzung und die Anpassung von Gebäuden an zukünftige klimatische 
Veränderungen zunehmend an Bedeutung. 

Bei unserer Info-Ausstellung erhalten Sie Antworten auf diese und viele weitere 
Fragen - direkt von unseren Experten vor Ort. Ab 14:00 Uhr erwarten Sie 
zusätzlich spannende Kurzvorträge.

Bauunternehmen Brunken & Bregen - u.a. Dachsanierung
Energieberater Michael Helmers - u.a. Fördermöglichkeiten
Sparkasse LeerWittmund - u.a. Finanzierung & Förderung
Uplengen Energie - u.a. Einblasdämmung
Freudenberg und Vaillant - u.a. Wärmepumpe & Photovoltaik
Fenster- und Türenwerk Schröder* - u.a. Fenstertausch
SEMCO Glas - u.a. Sonnenschutzglas

INFORMATIONSAUSSTELLUNG
Energiee�zientes Bauen und Sanieren

Sonntag, 20. September 2026,
11:00 bis 17:00 Uhr

Fenster- und Türenwerk Schröder, Hesel
Wehrden-Ost 2, 26835 Hesel, Telefon 04950 9350-0

vom Land-
Frauenverein 
Holtland

von der 
Feuerwehr 
Hesel

Hüpfburg 
für die 
Kinder

*Tolle Aktionen:
- Sonnenschutzglas 
     zu Aktionspreisen

- Insektenschutz oder 
Akkubohrer im Wert von 300 €  

bei Abschluss von  Neubau- 
oder Renovierungsauftrag 

ab 10.000 € 
(gültig vom 20.9. bis 

30.9.2026)


